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Eine „tolle Sache“ mit einem Haken
ternehmensbegriff“ in den För-
derrichtlinien, der einige Vereine,
die beispielsweise kulturelle Ver-
anstaltungen anbieten und dafür
Eintritt nehmen, von der Förde-
rung ausschließt. „Wir müssen
deshalb Projekte aus der Liste
streichen, die eigentlich das ,Salz
in der Suppe‘ im Sinne der Regio-
nalentwicklung sind“, so Krings.

Özdemir signalisierte Bereit-
schaft zum weiteren Austausch in
dieser Sache. Die Menschen vor
Ort, so der Minister, wüssten am
besten, wie ihre Region gestärkt
werden kann. Ihnen sollten die
entsprechenden Mittel zu Verfü-
gung stehen. „In mir haben Sie ei-
nen Verbündeten“, sagte er zur
IGO-Geschäftsführerin – verbun-
den mit dem Hinweis, dass das
Landwirtschaftsministerium
beim Bundeshaushalt kein Veto-
recht hat. arn

Die Interessengemeinschaft
Odenwald (IGO) ist verlässlicher
Partner von Vereinen, Initiativen
und Gemeinden bei Projekten
zur Stärkung der Region. Zum ei-
nen, was das Generieren von För-
dermitteln angeht, zum anderen
bei der Umsetzung. IGO-Ge-
schäftsführerin Rekha Krings be-
zeichnete anlässlich des Besu-
ches von Bundesminister Cem
Özdemir am Montag in Wahlen
insbesondere das sogenannte Re-
gionalbudget als eine „tolle Sa-
che“. In dessen Rahmen werden
„kleinere Vorhaben“, bis zu ei-
nem Volumen von 20 000 Euro,
unterstützt. Unter anderem für
viele Vereine bedeute dies einen
Anstoß, der nicht selten in größe-
re Maßnahmen, die dann in das
LEADER-Programm einfließen,
mündet. Allerdings kritisierte
Krings den eng ausgelegten „Un-

Die große Kraft des ländlichen Raums
Von Wolfgang Arnold

Wahlen. Den „ländlichen Raum“
nicht als Problemzone begreifen,
der „von oben herab“ gefördert und
unterstützt werden muss, sondern
als Quelle der Inspiration; mit seinen
engagierten Menschen als Vorbil-
dern, die „von unten heraus“ be-
achtliches leisten und schaffen: Dies
könnte ein Fazit des Besuchs von
Cem Özdemir, dem Bundesminister
für Ernährung und Landwirtschaft,
am Montag in Wahlen sein. Wobei
dies für den Grünen-Politiker keine
neue Erkenntnis ist. „Oft ist es ja so,
dass Städter überlegen, was gut für
das Land ist“, sagt er. Dabei seien die
Kompetenz und der Gestaltungswil-
le dort vor Ort zu finden.

Mit der Arbeitsgruppe „Wir sind
Wahlen“ (WsW) hatte sich Özdemir
auf seiner Sommertour unter dem
Titel „Die Kraft unseres Landes“ ein
sehr gutes Beispiel dafür ausge-
sucht. Die 2011 aus dem SILEK-Pro-
zess in Grasellenbach, ein Entwick-
lungskonzept für den ländlichen
Raum, hervorgegangene Initiative
hat rund um den ehemaligen Bahn-
hof ein echtes Freizeitparadies mit
unterschiedlichen Aktivitäts- und
Erholungsangeboten geschaffen
und damit die Lebensqualität im Ort
deutlich verbessert. Nicht nur die
Ortsbürger haben davon einen gro-
ßen Nutzen, auch für Gäste ist dieses
Areal eine gern besuchte Attraktion.

Impulsgeber auch für Städte
„Ich möchte die Aufmerksamkeit
dorthin lenken, wo sie hingehört“,
erklärte Özdemir den Hintergrund
seines Besuches. Allzu oft bekämen
nur die Gruppen Aufmerksamkeit,
„die Krawall machen“, zu Lasten de-
rer, die konstruktiv arbeiteten und
dafür sorgten, „dass es vorangeht“.

Der ländliche Raum als Impuls-
geber, auch für die lebenswerte Ge-
staltung der Städte: Diesen Ansatz
brachte Oliver Conz ins Gespräch.
Der Staatssekretär im Hessischen
Ministerium für Umwelt, Klima-
schutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz sprach von „vielen
lebendigen Dorfgemeinschaften“ in
dem ländlich geprägten Bundes-
land, von denen zahlreiche Initiati-
ven ausgingen. Allein 1400 Projekte
hätten bereits Förderungen aus dem
LEADER-Programm erhalten.

Aus diesem europäischen För-
dertopf werden Projekte unterstützt,
„die Lebensqualität im ländlichen
Raum erhalten, das Miteinander
stärken und die Zukunftsfähigkeit
von Dörfern sichern“. Auf dessen
Bedeutung für Entwicklungen wie in
Wahlen verwies Grasellenbachs
Bürgermeister Markus Röth. 335 000
Euro aus dem LEADER-Topf sind
bislang in die WsW-Projekte geflos-
sen, über 80 000 Euro hat das Land
Hessen dazugegeben. Zahlen, die

Besuch: Bundesminister Cem Özdemir erfährt in Wahlen viel über die Kompetenzen und den Gestaltungswillen der Menschen vor Ort

auch deutlich machen, dass die Ini-
tiative in Wahlen kein einzelnes, iso-
liertes Projekt vorangetrieben hat,
sondern „einen Masterplan hat und
damit viel bewegt“, wie es Landrat
Christian Engelhardt ausdrückte.

Einen Partner hat „Wir sind Wah-
len“ dabei – neben der Gemeinde
und der Zukunftsoffensive Über-
wald – im Verein Interessengemein-
schaft Odenwald (IGO), dessen An-
spruch es ist, Projekte für die Regio-
nalentwicklung von der Idee bis zur
Vollendung zu unterstützen. „In der
Arbeitsgruppe hier ist viel Kompe-
tenz versammelt“, erklärte IGO-Ge-
schäftsführerin Rekha Krings. „Und
es gibt da auch Verständnis für die
Bürokratie“, merkte sie an – wenn-
gleich am Montag auch deutlich
wurde, dass deren Abbau ein wichti-
ges Anliegen ist.

Einen Dorfkern geschaffen
Wie viel Wissen, Engagement und
Tatkraft tatsächlich in dem Kreis von
WsW versammelt sind, offenbarte
der Rundgang mit dem Bundesmi-
nister durch das Areal rund um den
Ulfenbach und den einstigen Bahn-
hof. Von einer „tollen Kombination“
sprach Özdemir bereits mit Blick auf
das als Treffpunkt für alle Generatio-
nen konzipierte untere Gelände mit
Spielgolf-Anlage, Spielplatz und
Kioskbetrieb. „Uns war es wichtig,
etwas zu schaffen, was zu einem
echten Dorfkern werden kann“, er-
klärte Gabriele Gölz von WsW – Mis-
sion erfüllt. „Der Plan ist aufgegan-
gen“, dieses Fazit von Simone Daub
(WsW) gilt auch für das etwas weiter

oben liegende Areal um das einstige
Bahnhofsgebäude, mit Radlerstati-
on, Grillplatz, Spielwiese und natür-
lich „Molly“, der aufwendig reno-
vierten Lokomotive als Wahrzei-
chen. Passenderweise war just zum
Ministerbesuch der örtliche Kinder-
garten dort zu Gast und füllte das
Gelände mit Leben.

Jüngstes Projekt von WsW, in Zu-
sammenarbeit mit dem örtlichen
Vogelschutzverein, ist die „Natur-
station Ulfenbach“. Diese erfüllt
zwei Aufgaben. Zum einen werden

ergänzen. Fachkundig erläuterte er
den Aufbau der Naturstation, auf de-
ren Gelände unter anderem eine
verbuschte Schilffläche am Ulfen-
bach freigelegt worden ist. Über ei-
nen – mit Infotafeln versehenen –
Lehrpfad oder von einer Plattform
herab können die Besucher das
Kreuchen und Fleuchen in dem
weitläufigen Biotop beobachten.
Neugierde weckt auf der Plattform
auch ein Schaustein, in dem wech-
selnde Exponate platziert werden.

Lebendige Lebensräume
Auf den in Wiesen umgewandelten
Rasenflächen sind sogenannte „In-
seln“ platziert. Sie sind interessante
Beobachtungsobjekte für Besucher
ebenso wie Inspiration für den hei-
mischen Garten. Letzteres hofft zu-
mindest Jürgen Sattler. Da gibt es ei-
nen „Insektenstein“, ein „Sandari-
um“, in dem Wildbienen ihre Nester
bauen können, und eine Hummel-
burg. Auf einem anderen Streifen
soll sich in den nächsten Jahren
durch Totholz „einer der lebendigs-
ten Lebensräume“ (Sattler) entwi-
ckeln, und über ein Schwalbenhaus
und eine Lehmkuhle wird versucht,
diese Vögel dort anzusiedeln.

Spannende Projekte also, die
WsW seinen Gästen aus der Bundes-
und Landespolitik präsentieren
konnte. Und dabei stellte sich he-
raus, dass Özdemir und Conz in Sa-
chen Fauna und Flora selbst einige
Kompetenz mitbringen – Vogelstim-
men oder Nisthilfen konnten beide
beispielsweise spontan richtig zu-
ordnen.

dort Insekten, Vögeln, Kriechtieren
und anderen Arten Lebensräume
geschaffen. Zum anderen wird Men-
schen, insbesondere den jüngeren
Generationen, Wissen über die Na-
tur vermittelt. „Das ist heute leider
auch auf dem Land notwendig“, be-
dauert Jürgen Sattler.

Der WsW-Mitstreiter ist seit über
40 Jahren im Vogelschutz engagiert
und damit ein gutes Beispiel dafür,
wie sich unterschiedliche Kompe-
tenzen und Fähigkeiten unter dem
Dach der Initiative versammeln und

Bundesminister Cem Özdemir (Mitte) war am Montag zu Besuch im Grasellenbacher Ortsteil Wahlen. Dort wurde er unter anderem von Jürgen Sattler (rechts daneben) über den
Lehrpfad zum Biotop am Ulfenbach geführt. BILD: FRITZ KOPETZKY

Ein gezielter
Diebstahl

Bensheim. Auf einen Spezialbohrer
hatte es ein unbekannter Täter ver-
mutlich während eines nächtlichen
Einbruchs im Keller eines Mehrfa-
milienhauses in Bensheim abgese-
hen. Laut Polizeibericht verschaffte
er sich zwischen 20 Uhr am Don-
nerstag und 11 Uhr am Freitag Zu-
tritt zum Kellerraum. Nach ersten
Erkenntnissen suchte er gezielt den
Ort auf, an dem der Bohrer gelagert
war, und entwendete diesen mit-
samt allem Zubehör. Der Wert des
Diebesguts beläuft sich auf mehrere
Hundert Euro. Andere im Keller be-
findliche Maschinen sowie weitere
Räume blieben unangetastet. Zeu-
gen, die Beobachtungen gemacht
haben oder sachdienliche Hinweise
geben können, werden gebeten, sich
unter der Telefonnummer 06251/
84680 bei der Polizei in Bensheim zu
melden.

Fast 42 Millionen Euro für Investitionen
Finanzen: Minister Boddenberg veröffentlicht die Darlehensförderung des Hessischen Investitionsfonds 2023 für den Kreis Bergstraße

Region. Die Sanierung und Erweite-
rung der Lindenhofschule in Groß-
Rohrheim, die Umsetzung des Rad-
verkehrskonzepts in Fürth, ein Feu-
erwehrboot für Neckarsteinach: Das
sind nur einige von 29 Projekten im
Landkreis Bergstraße und seinen
Kommunen, die mit Hilfe des Lan-
des angegangen werden können.
„Fast 42 Millionen Euro stellen wir
dafür zur Verfügung. Mit den günsti-
gen Darlehen des Hessischen Inves-
titionsfonds unterstützen wir wich-
tige Vorhaben der Kommunen. Vor
Ort wird entschieden, was benötigt
wird, und vor Ort wird angepackt“,
erklärt Finanzminister Michael Bod-
denberg in einer Pressemitteilung.

„Moderne Schulen, sanierte Stra-
ßen, neue Ausrüstung für die Frei-
willige Feuerwehr und vieles mehr:
Hessens Kommunen können auch
in diesem Jahr kräftig investieren“,

günstige Darlehensformen angebo-
ten: Darlehen mit Ansparverpflich-
tung, Darlehen mit verkürzter An-
sparzeit und zinsverbilligte Kapital-
marktdarlehen. „Trotz oder gerade
wegen der gestiegenen Zinsen er-
fährt vor allem das zinsverbilligte
Kapitalmarktdarlehen weiterhin ei-
nen überragenden Zuspruch. Aber
auch die Mittel aus dem revolvieren-
den Fonds werden wieder verstärkt
in Anspruch genommen. Dieser Teil
des Hessischen Investitionsfonds
wurde während der Niedrigzinspha-
se kaum nachgefragt, da die fixen
Konditionen nicht mit den Angebo-
ten am Markt mithalten konnten.
Jetzt zeigt sich die Stärke unseres
Förderinstruments: Der Hessische
Investitionsfonds bietet auf Dauer
stabile und berechenbare Zinsen so-
wie kapitalmarktnahe und vom
Land verbilligte Zinskonditionen.“

Euro – ist für Schulen vorgesehen.
Für Kinderbetreuung sind es fast 34
Millionen Euro.“ Weitere Schwer-
punkte der Darlehensförderung sei-
en in diesem Jahr der Straßenbau
mit fast 20 Millionen Euro und der
Brandschutz mit mehr als 10 Millio-
nen Euro. „Vor Ort in den Kommu-
nen kann man am besten entschei-
den, was benötigt wird. Das Land
unterstützt dies gerne durch eine
günstige Finanzierung. In den ver-
gangenen 21 Jahren sind so durch
den Hessischen Investitionsfonds
bereits über 2800 Darlehen mit ei-
nem Gesamtvolumen von knapp
drei Milliarden Euro bereitgestellt
worden. Geld, das vor Ort ankommt
und hilft.“

Durch den Hessischen Investiti-
onsfonds werden den Kommunen
über die Wirtschafts- und Infra-
strukturbank Hessen verschiedene

führt Boddenberg aus. Das Land un-
terstütze sie dabei unter anderem
mit dem Hessischen Investitions-
fonds. „Mit diesem ermöglichen wir
den hessischen Kreisen, Städten und
Gemeinden Investitionen vor Ort,
die das Leben in einer Kommune
ausmachen und den Bürgern tagtäg-
lich von praktischem Nutzen sind.“
In diesem Jahr seien es landesweit
137 Projekte mit Darlehen von ins-
gesamt fast 250 Millionen Euro, die
die Infrastruktur in den Kommunen
weiter verbessern.

Die Kommunen wurden nun
über die vorgesehenen Darlehen für
die von ihnen eingereichten Projek-
te informiert. „Hessens Kreise, Städ-
te und Gemeinden investieren wei-
terhin vor allem in die Zukunft unse-
rer Kinder und Jugendlichen. Der
mit weitem Abstand größte Teil der
Investitionen – über 146,5 Millionen

Entführung aus
dem Puppenhaus
H ilfe, die Mutter des Hauses

wurde entführt. Erbarmungslos
wurde sie an den Haaren gepackt
und verschleppt. Ich habe es mit
eigenen Augen gesehen. Nein, ich
habe nicht die Polizei gerufen, ich
habe den Täter selbst verfolgt,
gestellt und die Frau gerettet. Sie
haben von meiner Heldentat gar
nichts in dieser Zeitung gelesen und
auch nichts in den Nachrichten
gehört? Nun, ich habe das nicht an
die große Glocke gehängt. Da bin ich
viel zu bescheiden.

Okay, es könnte vielleicht auch
daran liegen, dass es sich bei dem
Haus um das Puppenhaus meiner
Enkelkinder handelt und bei dem
Entführungsopfer um ein Püppchen
mit rotem Kleid. Und auf sie hat es
unser Kater abgesehen. Mit einem
Satz ist er in das Holzhaus gesprun-
gen, hat mit der Tatze Badmöbel
und Schrank hinausbefördert, das
Puppenbaby aus der Wiege gekippt,
das Mama-Püppchen an den Haa-
ren gepackt und ist damit abge-
dampft. Stolz wie Oskar und mit
erhobenem Schwanz rannte er mit
der Beute die Treppe hoch. Oben im
Flur vergingen der armen Mama-
Puppe dann Hören und Sehen: Sie
wurde hochgeworfen, rumgewir-
belt, gefangen, angeknurrt, ein biss-
chendurchgekautundschließlichin
einer Ecke liegen gelassen, wo ich sie
dann aufsammelte und wieder ihrer
Puppenfamilie zuführte.

So geschieht das nun in schöner
Regelmäßigkeit. Es trifft immer nur
das Püppchen mit dem roten Kleid.
Alle anderen Familienmitglieder
bleiben verschont.

Das Kinderzimmer des Puppen-
hauses hat der Kater mittlerweile
ganz frei geräumt und zu einem sei-
ner Lieblingsschlafplätze erkoren.
Und die Enkel? Die lachen sich
schlapp und haben den neuen
Untermieter akzeptiert. awa
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